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Panzerkreuzer „Prinz Adalbert " torpediert.
Drei feindliche Truppenschiffe von deutschen U-Vooten versenkt . — petrovae von deutschen,
valjewo von öst.-ung. Truppen eingenommen. — Auch der 4. Tag der ital . Offensive erfolglos.

Der große Areuzer„Prinz Adalbert"
torpediert.

Berlin , 25. Okt. (Amtlich.)
Am 23. Oktober «mrde der große Kreuzer „Prinz

Adalbert" durch zwei Schüsse eines feindlichen
Unterseebootes bei Liba«  znm Sinke« gebracht.
Leider konnte «nr ein kleiner Teil der Besatzung de^
Lchifses gerettet werden.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.
Ein um so schmerzlicheresEmpfinden beschleicht uns

i dieser Kunde, als seit geraumer Zeit der erfolgreiche
deutscheU°Bootkrieg an Englands Gestaden Nordamerika
zuliebe fast ganz aufgchört hat. Man darf wohl annehmen,
daß es ein englisches Unterseeboot war , das den deutschen

anzerkreuzer zum Sinken gebracht hat. Und auch das ist
erzlich, daß die deutsche Ostsee überhaupt von englischen

II-Booten unsicher gemacht werden kann. Wenn es etwas
gäbe, das die Trauer um den Verlust so vieler wackerer
deutscher Seeleute mildern könnte, so wäre cs die Tatsache,
daß der »Prinz Adalbert" der zweitkleinste und auch einer
der ältesten unserer Panzerkreuzer ist. Er bildet mit dem
„Friedrich Karl " eine Einheit und hat eine Wasserver¬
drängung von 9000 Tonnen ; ist aber ein Jahr vor jenem
vom Stapel gelaufen, nämlich am 22. Juni 190l. Sein
Alter mit l4Vi  Jahren ist für derlei Kriegsschiffealso schon
ehrwürdig zu nennen . Seine Besatzung betrug 591 Mann,
von denen der größte Teil den ehrenvollen Seemannstod
fürs Vaterland gefunden hat. Ihre deutschen Untersee¬
bootkameraden sorgen dafür, daß ihr Tod gerächt wird . Ihr
Andenken aber wird immerdar in Ehren gehalten werden.

Berlin . 26. Okt. sEig. Tel . Zens. Bln .s
Z« dem Untergang des großen Kreuzers „Prinz

Adalbert" erfahren die „B . N. N.": Der „Prinz Adalbert"
war von einer mehrtägigen Fahrt in den Finnischen Meer¬
busen in die Nähe der Küste bei Libau znrückgekehrt. Er
war von Torpedobooten begleitet, die ihn vor feindlichen
Uuterseebotsangriffcnschützen sollten. Auch an Bord war
Ees zux Abwehr Erforderliche geschehen. Der Angriff war
begünstigt durch ziemlich unsichtiges Wetter. Der Kreuzer
ist einem Doppelschuß zum Opfer gefallen. Damit ist be¬
wiesen, daß der Angreifer ei« englisches Unterseeboot war.
^ie rnsiischen Unterseeboote können Doppelschüße nicht ab-
seben. Die Torpedos der modernen englischen Untersee¬
boote haben, ebenso wie die deutschen, eine außerordentlich
Notze Explosivkraft. Gleichwohl ist anznnehme«, daß eines
bor Geschofle weitere Explosionen im Innern des Schisses
hervorgerufen hat. Nur so ist das plötzliche Sinken des>
^e »zers «nd die leider so geringe Zahl der geretteten
Mannschaftenzu erklären . Der 15 Jahre alte „Prinz
Adalbert" ist in bezug auf die in ihm selbst liegende Al-«
Wehrfähigkeit nicht mehr als ein modernes Schiss anzn-
precheu. Man ersieht dies am besten ans einem Vergleich
wit dem «enen Krenzer „Moltke". Dieser wurde bekannt-
'ch vor mehreren Wochen durch einen Torpedoschuß in
sewem eigenen Torpcdicrnngsranm getroffen. Gleichwohl
meb dieses Schiff flott und war nach vierzehntägigem Ans¬
talt im Dock völlig wiederhergestellt.

versenkte englische Truppendampfer.
Köln, 25. Okt. lT .-U.-Tcl .j

z, „Köln. Ztg." meldet vom 20. Okt.: An der Küste
Hansel Wight wurde ein englischer Trnppentransport-
r̂ 5'kr von einem deutschen Unterseeboot  ver-
svro„ Schiss sauk sehr schnell. Zahlreiche Soldaten
'^ a»gc» über Bord.
WL.  Athen , 25. Okt. sT.-U.-Tel.j

Dims’!e,,ße  Zeitungen melden, der englische Trnppentrans-
dg?„** « «« „Marketi " mit 1000 englischen Sol-

. Maultieren . Munition und Krankenpflegern
»oi, e . ^sagest , an der Ostküste des Häsens von Saloniki.
83s» *' * **" deutschen Unterseeboot  versenkt,

^ «« n sind gerettet.
; Ein französisches Truppenschiff versenkt.

, Paris , 25. Okt. (T .-U.-Tel .)
^ »er Melduug des „Journal " hat ein deutsches

^ ^ rseeboot  ei » französisches Schiss mit 50 Ambu-
au Bord im Aermelkaual versenkt.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier , 25. Okt. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne  griffen die Franzosen bei

Tahnre «nd gegen unsere nördlich von Le Mesnil
vorgebogene Stellung nach stärkster Fcuervorbcreitnng an.
Bei Tahnre kamen ihre Angriffe in unserem Feuer nicht
z«r vollen Durchführung. Am späten Abend wurde in der
vorspringendcn Ecke nördlich von Le Mesnil noch heftig
gekämpft. Nördlich »nd östlich davon waren die Angrifse
unter schweren Verluste,, sür die Franzosen abge¬
schlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. kZindenburg.

Südlich von Kakkau (südöstlich von Rigas
wurden zwei russische Vorstöße abgcwiescn. Gegenangriffe
gegen die von uns am 23. Oktober genommene Stellung
nordwestlich von Dünaburg scheiterten. Die Zahl der G e-
f a n g c n c n erhöht sich auf 2 2 O f f i z i c r c, 37 05 Mann,
die Beute ans 12 Maschinengewehre, 1 Minenwerfcr.

Schwache deutsche Streitkräste , die nördlich von I l l u x t
über den gleichnamigen Abschnitt vorgedrungen waren,
wiche» vor überlegenem Angriff wieder ans das Westufer
ans.

Nördlich des Dryswjadsees  blieben rußische An¬
griffe gegen nufere Stellungen bei Gatani -Grenztal er¬
folglos.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Westlich von K o m a r o w sind österreichische Truppen
in die feindliche Stellnng aus 4V& Kilometer Breite e i « -
gedrungen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei V i se g r a d ist der gewonnene Brückenkopf er¬

weitert . Westlich ist der Ko l u b a r a - und der Tamnava-
Lbergang nordwestlich von Ub in Besitz genommen.

Die Armee des Generals von K o e v e ß hat die allge¬
meine Linie Lazarevac — nördlich Arangjelovac —Rabrovac
smestlich von Rataris erreicht.

Die Armee des Generals v. Gallwitz  hat südlich der
Jäsenica die beherrschende« Höhen östlich von Bani-
c i n a g e stü r m t, hat in der Moravaebcnc in heftige«
Kämpfen Dl . Livadica und Zabari gewonnen und ist östlich
davon bis zur Linie Presednahöhc — südlich von
Petrovae — westlich von Meljnica gelangt.

Im P e y kt a l wurde die Höhe westlich und nordwest¬
lich von Knccro besetzt.

Die bei O r so v a übcrgegangenen Truppen sind weiter
mach Süden vorgedrungcn und haben mit ihrem linken
Flügel Sip sa„ der Donans erreicht.

Die bulgarische Armee des Generals B o j a d j e f f hat
den Kamm zwischen den Gipfel« Drenovaglava und Mir-
kovac (20 Km. nördlich von Pirots genommen.

Ober ste Heeresleitung.

Amtl. österr.-lingar. Tagesbericht.
Wien, 26. Okt. (Wolff-Del.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Angrifse westlich von Czartorysk  nehmen
einen günstigen  Fortgang . Der Feind wird trotz hef¬
tigen Widerstandes gegen den Styr zurückgedrängt.
Gestrige Beute in diesen Kämpfen: 2 Offiziere , 1000 Mann,
4 Maschinengewehre.

Sonst im Nordosten nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Jsonzoschlacht dauert sort.  Auch am
gestrigen Tage, am vierten der großen Jnfanteriekämpfe,
schlugen die Verteidiger alle italienischen Angriffe , die nicht
schon im Feuer unserer Artillerie znsammenbrachen. ünter

schwersten Verluste« des Feindes zurück nnb behaup¬
teten überall ihre Stellungen.

An der Tiroler Front  griffen mehrere Bataillone
unsere Verteidigungslinien ans der Hochfläche von Bil¬
ge  r e n t h (wie immer vergebenss  an . Ebsenso
scheiterten feindliche Angrifse ans die Cima di Mezzodi, den
Ort Sie ? nnd im obersten Rienz -Tal.

Am Kr « wurde eine Angriff gestern, ein zweiter heute
Nacht abgewieseu. Auch gegen Mrzli Vrh mißlangen zwei
Vorstöße unter besonders schweren Verlusten der Italiener.
Südöstlich dieses Berges drang der Feind in ein kurzes
Grabenstück ein, wurde aber durch einen Gegenangriff
wieder hinansgeworfen . Ein neuer Vorstoß von zwei!
Alpinibataillonen brach hier in unserem Feuer zusammen.
Diese feindlichen Abteilungen wurden fast vollständig
a n f g e r i e b e n.

Vor dem Tolmciner Brückenkopf  richteten sich
die Angriffe hauptsächlich gegen unsere Stellungen aus dem
Rücken westlich von Santa Lucia nnd bei Selo , die sämt¬
lich im unserem Besitz blieben.

Der Abschnitt von P l a o a stand unter schwerem Ge-
schützfcner. Ansammlungen des Feindes wurden durch die
Wirkungen unserer Artillerie zersprengt.  Bei Za-
g o r a bemächtigte« sich die Italiener unter Tage eines
vorspringenden Teiles unserer Gräben : nachts wurden sie
wieder daraus vertrieben.

Vor dem Monte Sabotino  erstickte unser Artil-
leriefeuer gestern Vormittag noch einen Angriff . Hieran?
unternahm der Gegner keinen ernsten Versuch mehr, sich
de» Linien des Görzer Brückenkopfes z« nähern . Am hef¬
tigsten wäre« die Kämpfe am Nordabschnitt der Hochfläche
von D o b e r b o wo sehr starke italienische Kräfte wieder¬
holt in Maßen zum Angriff vorgingen . Immer wieder mit
verheerendem Feuer empfangen, mußte der Feind in seine
Deckung z u r ü cks l ü cht e n. Ei» Angriff gegen unsere!
Stellung östlich Monfalcone  teilte das Schicksal aller
anderen Anstrengungen der Italiener.

Tr i e st wurde gestern Narbmittag von einem feind¬
lichen Flieger  heimgesucht , der durch Bombenwürfe
2 Einwohner tötete und 12 verwundete.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
_ Oesterreichisch-nngarische Reiterabteilungen rückten in

Baljcvo  ein . Die Armee des Generals v. Koeveß
nähert sich kämpfend der Stadt Arangjelovac . Die beider¬
seits der Kolnmbara vordringende « k. nnd k. Truppe»
dieser Armee befinden sich im Angriff gegen die Höhen:
südlich und südöstlich von Lazarevac. Ein anderer öster¬
reichisch-ungarischer Hcereskörper warf die Serben
bei  R a t a r i. 10 Kilometer südwestlich von Palanka.

Deutsche Streitkräfte  erstürmten die mit großer
Erbitternng verteidigten Höhcnstellnngen südlich von
Palanka und gewannen Petrovae  im Mlavatal . Die
bei O r sov a übersetzten österreichisch-ungarische« und
dentschen Truppen dringen im Gebirge östlich der Strom¬
enge Kliffura vor. Der Feind flüchtete  nnd ließ Ge¬
wehre und Munition liege«.

Die b u l g a r i sche n T r n p p e n haben in den letzten
Tage» de» T i m o k von der Quelle bis z«r Mündnng an
zahlreichen Stellen überschritte ». Ihr Angriff ans
die Höhen des linken Users und ans Zapccar . Knjazevac
«nd Pirot schreitet vorwärts.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstaves.
v. H ö f e r, Feldmarschallcntnant.

llonzentrische Operationen unter ein¬
heitlicher Leitung.

Von unserem militärischen 6 . R.-Mitarbeiter.
Daß der Vierverbanö durch den zeitigen Beginn des

Balkanfcldzuges eine unerwartete  U e b e r r a schu n g
erlebte, wird nicht allein durch die noch nach dem 2l. « ept.
geäußerte Meinung des „Figaro " bewiesen, die m den
Kanonenschüßen aus dem Norden der Donau und Save
gegen serbischen Boden nur eine Demonstration , bestimmt,
auf den König von Bulgarien Eindruck zu machen, leyen
wollte. Auch nicht nur durch den niederschmetternden Em-
öruck, den die Meldung von dem mit mathematischer Gc-
naniakeit lnach schnell und glatt verlaufener Mobilmachung)



ft

Seite 2 Morgen-AuSgabe Wiesbadener Zeitung
RUMÄNIEN

rW Widm
-E '-z

Q-'i 'Meksinac

NiSCH^

Vurvint

^Jlortvtc

S/StrJ/a.

k 'nv^g
nowo.

iUSKUI

'lenikrxvo ffl/selu

WJBZ2(,2>
ReliefKä riß von MiHel -Serbien

erfolgten Einmarsch der Bulgaren auf der ganzen serbischen
Ostfront, mit besonderem Nachdruck auf den strategischen
Punkten , auf die Vierverbandmächte hervorrief , sondern
vor allem dadurch , daß Frankreich , England,
Rußland — von Italien gar nicht zu reden —, die den
Serben helfen  mollten , dazu im gegebenen
Moment außerstande  waren . Die Ueberraschung
war eine diplomatische sowohl, als militärische. Der Vier¬
verband hat es versäumt , auf dem Balkan eine große
Armee rechtzeitig bereit zu stellen, um Serbien zu helfen,
weil er an die Möglichkeit des Beginns  des
Balkankrieges zu der Zeit , in welcher dieser e i n s e tzt e,
au die damalige Verschiebung des Schwergewichts nach dem
Balkan , nicht geglaubt hat. Zu einer Zeit,  in welcher
Bulgarien schon fest entschlossen und bereit, mit seinen
wertvollen Gesamtkräften in den Operattonsplan

der Zentralmächte  und Türken schon eingeschlossen
war . Diplomatisch und militärisch hat der Vierverband
mit dem Vorbrechen öer Verbündeten von Norden und
Osten und jetzt, nach Ueberschreiteu der Drina bei Bisegrad.
auch von Westen, schwere Niederlagen erlitten . Die ge¬
nannten Richtungen, aus denen Einbruch und Vorgehen er¬

folgten , geben ein Schulbeispiel für die strategisch¬
konzentrische Offensive,  ein Beispiel auch dafür,
Latz konzentrische Operationen gegen einen bewegungsfähigen
Feind den Zielen auflaufendes Wild gleichen und, — wie
die nächste Zeit wohl lehren wird — geschickt geleitet , auch
den Kriegsschauplatz auf den Raum zu beschränken vermö¬
gen, den der strategische Angreifer wählen will . Gelingt es
— und die Hoffnung darauf ist heute schon berechtigt — den
serbischen Gegner nicht den Rücken an Griechenland lehnen,
seine Vereinigung mit den Kräften , welche die Verbündeten
ihm von der See her zuführen müßten , nicht bewirken zu
lasten, so würde darin das konzentrische Vorgehen seine
Krönung erfahren, die Vernichtung öer serbischen Streit¬
kräfte besiegelt werden . Daß im serbischen Hauptquartier
das Nahen dieser Katastrophe mit Augst als unvermeidlich
betrachtet wird, beweist sein letzter Hülferuf an die erwar¬
teten Helfer , den ihm der immer stärker werdende konzentri¬
sche Druck auspreßte . Nach öer ganzen Veranlagung des
Operationsplans der Verbündeten , in den sich Bulgarien
außerordentlich geschickt und mit energischem Zielbewußt¬
sein einfügte , war die Lage der Serben von Anfang des
Feldzugs an eine verzweifelte . Sie  mußte umso verzwei-

D e vogesenwacht.
Kriegsroman von Ulrich Lörcher.

(14. Fortsetzung.! «Nachdruck verboten .!
Kaum hatte der Maat diese Worte gesprochen als ein

niedersausender Stockschlag die Försterin so unglücklich auf
die linke Schläfe traf, daß sie ohnmächtig zusammenbrach.
Marguerite entwand der Mutter den schreienden Säug¬
ling . Wütend erhob sich jetzt der alte Seemann . Einem
der Chasseurs, den die Menge eben vom Pferde gezerrt
hatte, entriß er den Karabiner , und damit schwang er sich
auf den Wagen.

„Wollt Ihr uns in Ruhe lassen, Ihr Lumpengesindel !"
rief er in französischer Sprache hinein in die tobende Volks¬
menge . „Den ersten, der den Stock noch einmal erhebt,
werde ich wie einen tollen Hund niederschießen."

Der Maat hob das Gewehr . Einen Augenblick wichen
alle erstaunt und erschreckt zurück über diesen tollkühnen
deutschen Riesen mit dem laugen , wallenden Barte.

„Er will uns morden, der Preußenhunö ! Schlagt ihn
tot ! Er mordet unsere Frauen und Kinder!"

Alle riefen es durcheinander. Doch keiner wagte sich
mehr an den Wagen heran . Jeder fürchtete sich vor dem
todbringenden Schüsse. — Da rannte ein wahnsinniges
Weib mit aufgelöstem schwarzen Haare unter fürchterlichem
Schreien mit hochgezücktem Beile gerade auf Marguerite
los . Die Wahnsinnige bemerkte offenbar die schußbereite
Waffe des Obermaats gar nicht. Gerade in dem Augen¬
blick, in dem das wahnsinnige Weib zu einem Schlag auf
Margueritte ausholte , krachte ein Schuß und die Alte brach
tödlich getroffen zusammen.

Jetzt wich die Menge feige zurück. Aus der Ferne ver¬
nahm man Pferdegetrapp . „Les Ulans ! Les Ulans !" rief
da einer und die anderen riefen es nach und glaubten es.
Die Menge stob nach allen Richtungen auseinander . Die
kühne Tat des Obermaats hatte ihnen plötzlich einen furcht¬
baren Schrecken eingejagt . Auch die Chasseurs wurden
kopflos , glaubten an das Kommen öer Ulanen und spreng¬
ten davon. Nur einer von ihnen , derjenige , de« die Menge
vom Pferde gezogen hatte, ließ sich nicht täuschen. Wohl
hatte in der vergangenen Woche eine deutsche Ulanen¬
patrouille das Städtchen beunruhigt . Nach dem Vorrücken
der Franzosen bis über G. hinaus war aber das Er¬
scheinen deutscher Truppen völlig ausgeschlossen. Her
Obermaat gab deshalb dem Chasseur ruhig sein Gewehr
zurück und nahm wieder neben Fräulein Marguerite
Platz , als ob nichts geschehen wäre.

Jetzt sprengte auch die Kavalkade heran. Es war Kor¬
poral Lefere mit einem Trupp von G. kommender Chas¬
seurs , die den Korporal auf dem Wege nach D . eingeholt
hatten.

Lesere war sehr erstaunt, den Wagen mit den Geiseln
ohne Bedeckung zu finden . Was mochte in seine Leute ge¬
fahren sein! Und dazu zeigte sich von der Bevölkerung
niemand auf der Straße . Kaum daß noch einer den Kopf
aus einem Fenster oder einem Türspalt hervorstreckte.
Und doch war ihm beim Einreiten in das Städtchen ge¬
meldet worden , daß die deutschen Geiseln mitten auf dem
Markte wie tolle Hunde totgeschlagen würden.

Jetzt meldete sich der zurückgebliebene Chasseur, dessen
Pferd in dem Trubel davongelaufen war , und berichtete
dem Korporal , was sich begeben hatte. Allmählich stellten
sich auch die übrigen Chasseurs wieder ein.

Der Korporal gab den Befehl zum Weitermarsch.
Da wies einer der Chasseurs auf das erschossene Weib.
„Laßt sie, das ist Sache der Ortspolizei . Ihr schweigt

von dieser ganzen Geschichte dem Kolonel gegenüber . Der
soll von allem nichts wissen. Nicht daß ich zurückblieb, nicht
daß ihr die Geiseln verließt . Auch werden wir ihm vor¬
läufig von öer Tat dieses verfluchten Prussiens nichts mel- -
den. Es wird sich schon eine Erklärung dafür finden."

Sofort , nachdem sie den Bahnhof erreicht hatten, ließ
öer Korporal dem Obermaat Handschellen anlegen.

„Ich werde dich vor ein Kriegsgericht stellen und dich
aufhängen lasten, verfluchter Preußenhunö, " herrschte -er
ihn dabei an.

„Ich befand mich in Notwehr, " antwortete der Ober¬
maat.

Der Korporal erwiderte kein Wort. Es lag ihm nicht
daran, diese ganze Geschichte vor ein Kriegsgericht zu brin¬
gen, wußte er doch, daß er sich selbst und seine Kumpane
dadurch aufs empfindlichste bloßstellen würde. Ob sich frei¬
lich die Bevölkerung der Stadt damit zufrieden geben
würde?

Die durch einen Stockschlag schwer getroffene Förstcrin
war immer noch bewußtlos und mußte mit ihrem Kinde
nach dem städtischen Krankenhanse gebracht werden. Sie
erlag wenige Tage später ihrer schweren Verletzung . lieber
das Schicksal feines Kindes hatte öer Förster Winter bis jetzt
nur erfahren können, daß sein kleines Söhnchen von einem
reichen kinderlosen Ehepaar der Stadt nach dem Innern
Frankreichs mitgenommen wurde . Die Geiseln wurden
nach dem Güterbahnhofe geführt und in einen dunkeln stall¬
artigen Raum gesperrt, der sonst »n verladenden Vieb
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felter werben , je zäher die Serben im Norden Widers
leisteten . Sie wird zu einer hoffnungslosen , nachdem«
sich im Norden vom Feinde nicht mehr zu lösen verricht
das unaufhaltsame Vorstößen der Bulgaren sie von Np 1
und jetzt auch schon von Süden , einkreist, ihre einzig,.
pflegungslinie durchschneidetund. im Verein mit dem,
nach Ueberschreiten der Drina , an verbündeten TrüpP
von Westen heranziehen kann, ihrer Hauptmasse auch c?
Rückzug in den Sttdwesten d-es Landes, etwa in den ftP*
Kraljewo —Mitrowitza —Pristina , ziemlich unmöglich «2

Der von London aus Sarrail erteilte Rat schlemw?
Versammlung der in Saloniki gelandeten Truppen
Raum Gewgeli und des Vorstotzens gegen die Bulgaren^
der Richtung auf Uesküb,  um ihre Borbewegunz
Westen zu unterbinden , kommt für die Ausführung zu (J?
denn diese würde , selbst bei genügend bereitstehenden Km
tcn, eine Zeit beanspruchen, in welcher das Schicksal$2
biens sich schon entscheiden kann. — und Uesküb i,
heute in der Hand öer Bulgaren . Dies aller
dank den konzentrischen Operationen,
denen das Fortschreiten einer Armee auch dasjenige fJ
Nebenarmee fördert. Der Druck der beiden nördlichen
meen, die jetzt auch Gefechtsanschluß haben und in Len frs,
lern der Kolumbara , Morawa , Mlawa und des Pek vor»e-
hen, wirft die Serben nach Süden den von Süden auch
Norden drückenden Bulgaren entgegen . Diese haben i*
energischer Erfüllung der ihnen zufallenden Aufgaben «
rechter Flanke und Rücken gegen die Nervenknoten jct
Serben nach Westen durchstoßend, den gegenüberstehe
Feind schon in drei Gruppen auseinandergerissen , Alt- m
N eu-Serbien voneinander getrennt und stehen zu den l
den möglichen Hauptoperationsräumen der Ententetrup-
in Serbien , im Wardar -Tal und Raum von Monastir, ««
Besitz von Jstip , Kumanowa und Uesküb. wie nach Wers
des Gegners über den Wardar südlich Strumitza . schon s,
flankierend,  daß jede nach Norden strebende Beweg¬
ung von Ententetruppen sie beachten müßte. Als Joffy
seinen bekannten Befehl für die große Offensive gab urj
die russische Heeresleitung ihre Vorstöße bei Dünabur,
und südöstlich fortsetzte, südlich des Pripjet bis zur bessarM
schen Grenze die schweren Kümpfe vorbereitete , die sich boij
um die September /Oktoberwende abspielten (und doch eri
das Vorspiel der am 7. 10., zu spät für die ihr vom Viervei-
band zugeteilte Rolle , einsetzenden Offensive waren, „
welcher sie ununterbrochen Kräfte heranführte und grup.
vierte ), glaubte der Bier verband noch drei
Trümpfe  in der Sand zu haben. Ein solcher war dere
wartete Sieg öer Offensive im Artois und in der Chan
pagne, dann der erhoffte Erfolg der russischen Offensive, zu«
mindesten südlich des Pipjet , als militärisch,  aber miß
politisch  auf den Balkan zu wirken bestimmte, den er¬
warteten Sieg der Diplomatie in Athen und vielleicht Bu¬
karest als politischen, der als militärische Wirkung min!
stens die Gewinnung der griechischen Armee und einer Lr
ten gesicherten Basis haben würde. Das beschleunig«,
Tempo , das die Verbündeten , bei einheitlicher Leitung rp
kampferprobten eisern zähen Truppen und diplomatische«
Geschick den Ereignisten auf dem Balkan zu geben verstau-
den, im Verein mit der mißlungenen großen Offensive
im Westen, den nicht zum gewollten Ziel gelangten T
Vorstößen, zu denen die Russen griffen , ehe sie südlich MS
Pripjet für die große Offensive alle Kräfte versäume
hatten, und dem Versäumen der rechtzeitigen Bereitstellm
einer starken operationsfähigen Hülfsarmee für den Bal¬
kan, haben der heutigen , man darf sagen, hoffnungslose
Lage der zwischen dem konzentrisch vorschreitenden Verbü
deten eingezwängten Serben den Boden vorbereitet, i»
den die konzentrischen Operationen mit taktischen Schläge«
jetzt die Saat der Erfolge streuen.

Zur Eroberung von Uesküb.
Budapest . 25. Okt. (Eig . Tel . Senf . Bin.)

Der Berichterstatter des „A Vilag " meldet über
Einnahme von Uesküb folgende Einzelheiten : In der Stait
fanden fürchterliche Straßenkämpfe statt, an denen auch Mt
mazedonische Bevölkerung teilnahm . Mit elementare
Kraft brach unter dieser die Erbitterung gegen die Serbe»
aus , von denen sie zwei Jahre lang eine so grausame Be¬
drückung hatte erfahren müssen. Endlich gelang es, bei
Feind aus der Stadt zu verdrängen , und damit war öer
erste Teil des bulgarisch - serbischen Kriege
beendet.  Die Hauptstadt Mazedoniens ist befreit.

als Unterkunftsraum diente . Jetzt erst war es Margueriitt
Möglich, ihren durch den Ueberfall verwundeten Gefährte»
die erste Hilfe angedeihen zu lassen. Wie froh und dank»«
war in diesem Augenblick das junge Mädchen, daß es m>«
im vergangenen Frühjahr bei einem vom Roten Kreuz ver
anstalteten Kursus im Militärkrankenhause in C . . ; m
das Nötigste in der Heil - und Krankenpflege angceign»
hatte. Wie gut war es jetzt, daß ihre vorsorgliche Mutt
sich so reichlich mit Verbandzeug versehen hatte. Ihr woM
das tapfere Mädchen zuerst helfen. Doch Frau Mr"
Mafarin wies ihre Hilfe zurück. „Zuerst komme«
Frauen und Kinder meine Verletzungen haben nicßtS ff
bedeuten." Marguerite kannte ihre Mutter und
daß Einwendungen bei ihr wertlos waren. Sie wandte
daher zuerst den Kindern zu. Die Kleinen waren von io-"
Müttern gedeckt worden und so mit Beulen und unbede»'
tenöen Hautabschürfungen davougekommen. Nur der«««
der Sägmüllerin , der sechsjährige Erwin hatte eine tie>e
Schnittwunde am Oberarm davon getragen. Das Beim
des Obermaaten hatte den Kleinen zur Rache-'«rung am
feuert . Erwin ffatte mit der Peitsch« des OchsenfuhrM^
dretngeschlagen und so die Angreisenden auf sich gelenkt-

Am untröstlichsten war die schö"-? Weinhändlersg
Madame Richert batte mehrere Stockschläge ins Gestws
halten dazu eine tiefe Schnittwunde , die von der re.
Nasenöffnung quer über die Backe bis zum Ohr .h'N'-
Die Schmerzen waren ihr das Geringste, entsetzlich"
empfand sie es , daß sie Zeit ihres Lebens von der A-
die die Wunde ließ , entstellt sein würde. Wie schwerv
sie sich getäuscht, als sie annahm, die Franzosen würde«
die halbwelsche Abstammung schon aus dem Gesichtew® »
Kleidung ablesen . Nun war gerade sie vom Pöb» ? »
Grausamste massakriert worden. Ohne jede auch
unbedeutende Verletzung war der geistesschwache
michele" davongekommen . Er hatte sich der Länge
dem Bauch auf den Wagen gelegt , so daß er von de« ^
stürmenden gar nicht bemerkt werden konnte. 7*
kauerte der Sauhirt Lämmle jetzt in einer dunkel«
des Stalles und schluchzte zum Herzzerbrechen. Tabe: 1
er immer wieder in seinem rauhen oberschwäbischen, ^
birgsdialekt die Worte hervor : „I möcht halt wieder « H
zu meine Säu ". Solange öer Schweinehirt PAo
Tabak gehabt, hatte er sein Heimweh bemeistert. Vor ^
Eintritt in den Stall waren ihm aber Pfeife und 0^
Hölzer, der Feuersgefahr halber, genommen worden- 'Pß
hatte sein Schmerz keine Grenzen mehr.

(Fortsetzung folgt.).
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Ehren-Tafel <¥
Dem Kriegsinvaliöen Eduard Kunz  in Bierstabt,

tex  vor Jahresfrist int Westen eine schwere Verwundung
havontrug . wurde jetzt das Eiserne Kreuz zugestellt.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Offiziersasptranten Jos.
Feyen, jüngsten Sohn der WitweI . Feyen in Bingen,
Bizefeldroebel im 4. Garde-Regiment zu Fuh , verliehen.

Dem Unteroffizier Kühl  aus Offenbach (Dillkr .) . zur¬
zeit im Ersatzbataillon des Lanöwehr -Jnf .-Regts . 116, wurde
-aZ Eiserne Kreuz verliehen.

Offizier - Stellvertreter Wilhelm Schäfer,  in einem
«ionier - Regiment im Westen , nnö Fähnrich Gerhard
Schäfer,  in einem Pionier -Regiment im Osten , beide
Söhne des Kommerzienrats Schäfer in Diez a. d. L., wur¬
den mit dem Eisernen Krenz ansgezeichnet . Gerhard
Schäfer wnrde bei der Ueberreichnng der Anszeichnung
durch den Divisionsgeneral für eine kühne Patrouille
belobt und gleichzeitig zum Leutnant befördert.

Weißbindermeister W. Schmitt el  aus Holzappel
(Unterlahnkreis ) , im Landwehr -Jnf .-Regt . 87, der während
bes Krieges vom Gefreiten zum Feldwebel befördert
wurde, hat jetzt das Eiserne Kreuz erhalten.

begab sich anstatt nach Nauheim zur Erholung nach Over¬
hof . Nach seiner Rückkehr nach Konstantinopel nahm er
seine Arbeit mit rastlosem Pflichteifer wieder auf . Am
Donnerstag erlitt er einen Schlaganfall . Gestern traf hier
die Nachricht ein , daß Freiherr von Wangenheim ohne
Bewußtsein sei und daß das Schlimmste befürchtet werden
müßte . Heute früh ist er im Kreise seiner Familie ent¬
schlummert.

Konstantinopel , 25. Oft . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Am Sterbebett des Freiherrn von Wangenheim waren

dessen Gemahlin , seine Kinder und nahe persönliche
Freunde versammelt . Die Trauer ist Hier allgemein . Der
Sultan , der Thronfolger , die höchsten Beamten und die
diplomatischen Kollegen sowie die deutsche Kolonie be-
wiesen während der dreitägigen Krise beständig die innigste
Teilnahme.

3. In zweiter Instanz steht die Entscheidung den Re¬
gierungspräsidenten  zu . Auch hier wird die Mi¬
litärbehörde einen Offizier bezeichnen , mit dem der Re¬
ferent sich unter Mitteilung der Akten ins Benehmen zu
setzen hat , bevor er den Entwurf einer Entscheidung dem
Regierungspräsidenten vorlegt . Das von dem Offizier ab¬
gegebene Gutachten ist den Akten beizufügen.

Zur Beschießung von Dedeagalsch.
Amsterdam . 25. Okt . (T .- U .- Tel .)

Reuter meldet aus , Athen , daß auf Ersuchen der .bul¬
garischen Behörden die ausländischen Konsuln Deöea-
gatsch verlassen und sich nach dem Inneren begeben.

Sofia , 25. Okt . (T .-U .-Tel .)
Nach amtlicher Bekanntgabe wurden bei dem räube¬

rischen Angriff auf Dedeagalsch 25 friedliche Einwohner
getötet.

Brindisi . 25. Okt. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Nach einem hier eingelaufenen drahtlosen Telegramm

trimmt ein italienisches Geschwader an der Beschießung und
der Blockade der bulgarischen Küste teil.

Varna und Burgas bombardiert.
Rotterdam . 25. Okt . (Eis . Tel . Zens . Bln .)

Der Pariser „Matin " meldet , daß die russische Flotte
Warna und Burgas bombardiert hat.

Kleine Nrieqsnachrichten.
Sonntagsruhe der Kriegsgefangene «. Meldung der

Agencia stefani . Dem „Osservatore Romano " zufolge hat
i der Papst von sämtlichen Kriegführenden die formelle Zu¬

sicherung erhalten , daß den Kriegsgefangenen Sonntags-
Ruhe gewährt werden wird.

Der neue Kommandeur der feindliche « Gallipoli-
Truppeu . General M o n r o ist von London abgereist, um
das Kommando auf Gallipoli zu übernehmen.

Die farbigen Hilfsvölker der Engländer » nd Fran¬
zosen . Bon Dr . Hans Belius . Preis 40 Pfg ., Berlin

7. Der Verfasser untersucht in seiner Schrift die
Frage der Verwendung farbiger Hilfsvölker in europä-
rschen Kriegen nach ihrer völkerrechtlichen Sette . Um in
dieser Zeit , wo das Urteil so leicht von der Parteien Haß
und , Gunst getrübt wird , einen objektiven Standpunkt zu
gewinnen , geht Belius historisch vor und sammelt die Ur¬
teile , die von den bekanntesten Völkerrechtslehrern vor
diesem Kriege über die in Rede stehende Frage gefällt wor¬
den sind. Es ergibt sich dabei das überraschende Resultat,
daß auch die Autoritäten aus dem Laaer der jetzigen
Feinde Deutschlands im Namen der Zivilisation und
Menschlichkeit einstimmig gegen die Verwendung barbar¬
ischer Völkerschaften in europäischen Kriegen schroffen
Protest erbeben . In früheren Fällen haben sich sogar
rechtliche Männer gefunden , die die erwähnte Praxis ihres
eigenen Vaterlandes laut als eine Schande aebravdmarkt
haben . Das Büchlein ist in erster Linie für Aufklärungs¬
zwecke im neutralen Ausland bestimmt , aus diesem Grunde
ist auch eine Ausgabe in französischer Sprache erschienen.

Oie deutsche Sanitätsabordnung in Sofia.
Sofia . 25. Okt . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die aus 9 Aerzten , 63 Krankenschwestern und 102
Krankenpflegern zusammengesetzte deutsche Sanitätsmission
!tz hier eingetroffen . Mit ihr zusammen ist ein Lazarettzng
angekommen, der für 240 Betten eingerichtet ist und einen
Operationssaal , eine Desinfekttonsabtetlung usw . enthält.
Die Mission wird in vier großen Lazaretten in Sofia
arbeiten. Der Lazarettzug wird dazu benutzt , um die Ver¬
wundeten von der Front in die Hauptstadt zu bringen . Der
Führer der Mission Dr . Golöamar und der kaiserliche
Kommissar Eiffe sind von dem König Ferdinand in einer
Audienz empfangen worden . Gestern ist hier ein Zug
Liebesgaben eingetroffen , die das deutsche Rote Kreuz den
bulgarischen Soldaten sendet.

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden , 26. Oktober.

§§| Kriegsereignisse vor einem Jahre . W

Der König von England in Paris.
_ Genf . 25. Okt. (Erg . Tek . Zens . Bln .)
Bon Havre kommend , traf der König von England

mettt in Paris ein . Er will vor der Umgestaltung seines
« r« rrums öte , Anschauungen der leitenden französischen
Pers önlichkeiten über die großen Programmpunkte kennen
>« rnen, zu denen der Schutz des Suezkanals  gehört.

Unvermeidliche Kenderung in den Kabinetten
von Paris und London.

Genf . 25. Okt. (Eig . Tel . Zens . Bln .)
£  V einem auffallend scharfen , das bisherige Vorgehen

e^ erbandsdiplomatie verurteilenden Artikel des
roer5en  gleichzeitig Veränderungen in den

iwtfltnetts von Paris und London für unvermeidlich erklärt.
„Temps schließt seinen Artikel wie folgt : Die Regie-

Bnttau " uio ^qen kann , wenn sie resolut vorgeht , auf unser

26. Oktober.
Schlacht bei Dixmnide « 3. Tag.

An diesem Tage kam es zum Sturmangriff auf D i x-
muiden.  In furchtbarem Nahkampf , bei dem Gewehr
und Maschinengewehr in beständiger Tätigkeit waren,
wurde bis zum Abend gekämpft . Namentlich im Süden
der Stadt , beim Dorfe St . Jaques - la -Chapelle , waren die
Verluste beiderseits sehr groß . Die Belgier und Frari-
^ >sen wehrten sich sehr tapfer , mußten jedoch schließlich wei¬
chen. Was von Dixmuiden noch übrig geblieben war,
wurde nun vollends durch die belgisch -französische Artillerie
vernichtet , die ihr Feuer auf die Stadt richtete , nachdem die
deutschen Truppen in diese hineingekommen waren . — In
uttö bei Lille  wurde wieder heftig gekämpft ; es kam zum
Hüuserkampf und es wurden 600 englische Gefangene ge¬
macht. — In England begann mit diesem Tage die Hetze
gegen den Prinzen Louis von Battenberg , den Chef der
englischen Flotte , der zwar in frühester Jugend naturali¬
sierter Engländer geworden , aber von deutscher Abkunft
war . . Es wurde zwar zugegeben , daß der Prinz ebenso
tüchtig als begierig sei, die deutsche Flotte zu vernichten,
allein es gehe nicht an , daß ein Mann deutscher Abstam¬
mung an der Spitze der englischen Flotte stehe . Tatsäch¬
lich erreichte diese Hetzerei mit der Zeit den Rücktritt des
Prinzen . — Im O st e n dauerten die Kämpfe bei Augustow
und Jwangoroö an.

Italiens Voreiligkeit.
. . - Lugano . 25. Oft . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

schildert in einem Brief aus Saloniki im
»« ceoto öte von dem Vierverband ans hem  Rate ?,,, r„>.flettoptto« o-v,r u -nccrverouno ans oem Batran ve-
5etreffiett- Darin heißt es n . ft. : Was Rumänien
SoKi 'iJ atten J ie  Russen , geizig auf ihre Erfolge , dem
wmien Ä »? gewahren wollen . Zwischen Italien und Ru-
rivlom-,ci^ "^ Eut höchst unbestimmter Vertrag über eineiiulDtnrtfifA Sx unvestrmmter Vertrag über eine
tot <wl? e Verständigung in dem Fall einer gleichzeii-
strebnn̂ ^button zur Verwirklichung nationaler Ve-ö» r Verwirklichung

' glaubte , Rumäniens sicher zu sein , daNiemand ™ ? «lQume ' Rumäniens sicher zu sein , da
WerTn we Maieretgnisse in den Karpathen voraussah.
hrlaa - ° öer  ersten Maiwoche war die russische Nie-
«iettg hnJ!fJ d}l eöen ' und heute ist ein Einqretfen Rumä-
wari höchstens an der Seite der ~oer feette der Zentralmöchte zu er-
leien- laßt Maggini sehr viel zwischen den Zeileniwt -* .ar allen Dinaen . daü«fett- w2i . Diei  ttwttcyen oen Zetten
Wien Dingen , Durchbruch in den Kar-
niemand ^ entscheidende Moment des Krieges war , den
Mche P . ^ u^ usgesehen hatte , vor allem nicht die italie-
tonttfi ^ e um acht Tage zu früh mit dem Drei¬
er vertn °̂ êtchloffen hatte , weil sie Oesterreich -Ungarn
ton d°« ^ elt . Die Rumänen aber erklärten , als man
verband ungeschickt verfrühten Abschluß mit dem Drei-

mttteilte , sich nachträglich für verraten.

übrig für die miliLärische Krankenpflege.
Na» Kopenhagen. 25. Oft . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)

öe» 'er1 Meldung des Petersburger „Njätsch " hat
vlrj rat anstatt der von den Semstwos geforderten

dieverausgabten 33 ” Millionen ' Rubel ' ’für
1 r Krankenpflege nur 4 Millionen bewilligt.

| ttt Tode des Freiherrn von Wangenheim.
fc. Zum 9fi;r r Berlin . 25. Okt . (T .-U .- Tel .)

i« « bletzen des Botschafters Freiherrn^ ^ ven oes Botschafters Freiherrn von Wangen
to vo« Nr" 'Euutinvpel erfährt das „B . T .": Als Freim.** DOlt t1Hlvp ^^ O'U» uIvl 5
?»riieß -»vangenheim vor drei Monaten Konstantinopel
« Äer-.p^ etnen Erholungsurlanb anzntreten , waren

MW'»,. oer Meinung gewesen , daß er Herzleidens sei,er ^ ung gewesen , oag er yerztetoeno , et,
d -liin -.«^ ehlrgie deshalb , nach Nauheim zu reisen . In
- e Herr-«- iedoch eine nochmalige Untersuchung , daß

^erkrankung nicht vorliege , daß ' ‘ ‘fchw// » -̂ k,uug nicht vorliege , daß aber seine Gesund-
erschüttert fei ; und Freiherr von Wangenheim

Befreiung vom Besuche der Fortbildungsschule.
Seit Ausbruch des Krieges haben Gewerbetreibende

in zahlreichen Fällen die Befreiung jugendlicher
Arbeiter vom Besuche öer  P f l i cht f o r t b i l°
dun gs schule  beantragt . Die bei Erledigung dieser
Anträge hervorgetretenen Zweifel haben den Minister für
Handel und Gewerbe bestimmt , im Einvernehmen mit dem
Herrn Kriegsminister für ihre Bearbeitung die folgenden
von den bisher ergangenen Erlassen in einzelnen Punkten
abweichenden Vorschriften zu treffen:

1., Grundsätzlich ist der Fortbildnngsschulbesnch nach
Möglichkeit anfrechtzuerhalien ; müssen wegen Lehrerman-

> gels oder wegen anderweitiger Inanspruchnahme der
Schulräume Klassen geschlossen werden , so ist damit bei den

! ältesten Jahrgängen zu beginnen . Nach Möglichkeit ist die
durch Ausfall des Unterrichts frei werdende Zeit für mi¬

litärische Jugendübungen  zu verwenden . Wer¬
den diese durch den Schulvorstand mit Genehmigung der
Regierungspräsidenten auf den Lehrplan gesetzt , so sind die
Schüler zur Teilnahme verpflichtet . Im übrigen findet die
Durchführung der Fortbildungsschulpflicht ihre Grenze in
den Bedürfnissen der Heeresverwaltung
und in der Rücksicht auf die Aufrechterhaltung des
geschäftlichen Lebens in Handel und Ge¬
werbe.  Dabei mutz das Erfordernis , der Heeresarbeit
Kräfte in möglichst großer Zahl zuzuführen , allen anderen
Rücksichten vorgehen . Werden also jugendliche Arbeiter
zur Herstellung von Heeres - oder Martnebedarf irgend¬
welcher Art gebraucht , und werden sie — was jedesmal ge¬
nau festzustellen ist — durch die Lage der Unterrichtsstunden
der gewerblichen Arbeit entzogen , so sind sie so lange vom
Schulbesuche zu befreien , wie diese Voraussetzungen vor¬
liegen . Jugendliche Arbeiter , die nicht für Heeresliefe-
rungen verwandt werden , sind von der Pflicht zum Fori-
bildungsschulbesuche nur dann zu befreien , wenn sonst die
Aufrechterhaltung des Betriebes  in Frage
gestellt wäre ; daß dem Unternehmer aus dem Schulbesuch
Unbeguemlichkeiten erwachsen , genügjk nicht . Auch hier
wird aber eine Befreiung von der Teilnahme an den
außerhalb der gewöhnlichen Arbeitszeit liegenden militä¬
rischen Hebungen nicht einzutreten brauchen.

2. Die Entscheidung über die Befreiungsgesuche trifft
in erster Instanz der Schulvorstand.  Zu dessen Be¬
ratungen ist, soweit es sich um Entscheidungen über Befrei-
ungsgesuche handelt , die mit Heereslieferungen begründet
sind , ein Offizier mit vollem Stimmrechte zuznziehen , den
die Militärbehörde namhaft machen wird . Zur Vorbe¬
reitung dieser Maßregel haben die Negiernngspräsidenten
dem stellvertretenden Generalkommando ein Verzeichnis
der Pflichtfortbildungsschnlen ihres Bezirkes zu über¬
senden.

Personalverändernnge » i« der Armee . Das „Militär-
Wochenbl ." meldet : v. P il g r i m. Hauptm . a . D . in Wies¬
baden , zuletzt Oblt . z. D . und Bez .-Offiz . b . Lanöw .-Bez.
Solingen , ein Patent seines Dienstgrades erhalten . Beför¬
dert : Vizefelöwebel Berg (Wiesbaden ) , ö. Jnf .-Rests.
Nr . 87, jetzt im 1. Ers .- Batl . d. Regts ., zum Leutnant der
Reserve ; Leutnant ö. Res . Huesker  d . Jäg .- Bais . Nr.
10 (Wiesbaden ), jetzt im Res .- Jäg .-Batl . Nr . 10, zum Ober¬
leutnant . Die Stabsärzte der Reserve a. D . : Dr . Frieö-
länder (Wiesbaden ) b. Feld -Laz . 201 , Dr . Koch (Karl)
(Wiesbaden ) bei ö. San .-Komp . 201 , Dr . Schultz (Wies¬
baden ) bei ö. Kr .-Laz .-Abt . 2 ö. 18. A .-K., den Charakter als
Oberstabsarzt erhalten . Oberarzt Dr . Schlesinger
(Wiesbaden ), Ob .-Arzt a. D .. zuletzt b. Ulan .- Regt . Nr . 3,
jetzt b. Ers .-Batl . Lanöw .-Jnf .- Regts . Nr . 87, zum Stabs¬
arzt befördert . Offiz .-Asp . Haeder (Wiesbaden ), Jäg .-
Regt . Nr . 3, zum Leutnant ö. Res . beförderte

Verlängerung der Protestfrist für Wechsel . Nachdem
der Bundesrat durch Bekanntmachung vom 21. Oktober be¬
stimmt hat , daß die Protestfrist für Wechsel , die in Elsaß-
Lothringen  und in einzelnen Teilen der Provinz Ost¬
preußen  zahlbar sind , frühestens mit dem 31. Januar
nächsten Jahres statt mit dem 30. Oktober d. I . abläuft , ist
die Postordnung vom 20. März 1900 entsprechend geändert
worden . Danach werden die Postprotestanfträge mit Wech¬
seln , die in diesen Gebieten zahlbar sind und deren Zah¬
lungstag in die Zeit vom 30 Juli v. I . bis einschließlich
28. Januar nächsten Jahres fällt , am 31. Januar n. I . noch¬
mals zur Zahlung vorgezeigt werden.

Die mobile Zitadelle von Medelin . Die „Berliner
Morgenpost " gibt die Ansprache wieder , welche der Kaiser
auf französischem Boden nach dem Scheitern der großen
englisch -französischen Offensive an die zweite Garde -Divi¬
sion gehalten hat . „Kaiser Napoleon, " sagte er unter an¬
derem , „der stolz auf seine Garde war , hat das Wort ge¬
prägt : „Die Garde ist die wandelnde Zitadelle des Kaisers ."
Das Wort hat in der Franzosenzeit auch noch von anderen
Truppen gegolten , so von dem tapferen 2. Nassauttchen
Regiment unter öer Führung des Obersten von Kruse
für fein tapferes Verhalten in der Schlacht bei Medelin
im März 1809 in Spanien . Als es im Juni 1809 bei Al-
magro vor dem Könige Joseph Revue passierte , sagte öer
General Desolles zum König : Sire , voilä le colonel de
Kruse , gut a commandö la citadelle mobile öans la plaine
de Medelin . („Majestät , das ist der Oberst von Kruse , wel¬
cher in öer Ebene von Medelin die „mobile Zitadelle " be¬
fehligt hat ." Unsere heutigen 88er , das 2. Nass . Regiment
von damals , haben sich im großen Krieg auch heute noch
immer wie vor 106 Jahren als die „mobile Zitadelle " in
der Schlachtebene , im Angriff und im Schützengraben er¬
wiesen.

Kurhaus, Theater , Vereine , vortröge usw.
Kriegsvortrag.  Am Sonntag , den 31. Oktober,

findet im Festsaal der Turnaesellschaft ein Vortrag der be¬
kannten Berliner Urania (Wissenschaftliches Theater ) statt,
betitelt : „Von den Karpathen bis  Brest-
L i t o w s k". Der Verfasser des Vortrages , Kriegsbericht¬
erstatter Dr . Fritz Wertheimer , berichtet über seine Ein¬
drücke, die er in den letzten 5 Monaten , zuerst bei den
schweren Kämpfen in den Karpathen , später bei der Be¬
freiung Galiziens und dann aus dem Zuge vom Dnjestr
bis zum Bug und bis zum Fall von Brest -Litowsk sam¬
meln konnte . Der Vortrag wird durch über 100 Lichtbilder
erläutert , nach Aufnahmen , die der Verfasser selbst auf
dem Kriegsschauplätze gemacht hat . — EintrittAkarten i»
der Hofmusikalienhanölung Heinrich Wolfs.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Das Bievricher Schloß , der Großherzogin von Luxem¬
burg gehörig, wird zurzeit zu einem Genesunqsbeim für
verwundete Krieger  der verbündeten Heere eingerichtet.
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Kassau und Nachbargebiete.
e. Nied. 26. Okt. Neuer Kirchenrechner.  Die

evangelische Kirchcngcmcinöe wählte für den nach dreißig¬
jähriger , treuer Pflichterfüllung zurückgetretenen Herrn
Heinrich Tempel den Gemeindebeamten Sebastian Schall
zum Kircheurechn-er.

# Griesheim . 25. Okt. Lebensrettung.  Der Re¬
gierungspräsident veröffentlicht im „Regierungs -Amts¬
blatt " folgende Oeffentliche Belobung: „Der
Zimmermann Anton Peiavento  aus Griesheim a. M..
zurzeit beim 1. Depot, 8. Ers.-Batterie , Feldartillerie-
Regiment 68 in Frankfurt a . M.. hat am 9. Juni d. I . den
11jährigen Schüler Paul Schubert aus Griesheim a. M.
vom Tode des Ertrinkens gerettet.  Diese von
Mut und Entschlossenheit zeugende Tat bringe ich hiermit
lobend zur öffentlichen Kenntnis ."

# Marienberg (Westerwald). 25. Okt. Persönliches.
Rentmeister Nagel  von hier ist nach Gifhorn versetzt und
die Verwaltung der hiesigen König!. Kreis- und Forstkasse
vom 25. d. M. ab bis auf weitere Verfügung dem Steuer¬
sekretär Müller  übertragen worden.

Sport.
Fast 4 Millionen Mark Totalisatorumsatz in Karlshorst.

Wie in Hoppegarten, so übertrafen auch in Karlshorst die
Tot-alifatorumsätze während der Kriegsrcnnen alle Erwar¬
tungen . An den acht Karlshorster Renntagen wurden ins¬
gesamt 8828 010 M. umgesetzt. Am Schlußtage am Sonntag
wurde mit 711310 M. der Höchstumfatzerreicht. — Der
Umsatz in Hoppegarten  belief sich, wie schon mitgetcllt.
an den 17 Renntagen , an denen der Wettbetrieb erlaubt
war auf 8180 850 M. Es wurden also in Berlin rat
ganzen rund 12 Millionen Mark am Toto gewettet.
Dazu kommen noch die allerdings erheblich niedrigeren
Umsätze auf der Traberbahn Mariendorf.

Die Berliner Futzballverbandspiele brachten am Sonn¬
tag wieder verschiedene Ucberraschungen. Der Berliner
Ballspielklub verlor hoch mit 4:0 gegen Hertha 92. — Die
durch Ersatz geschwächte Mannschaft von Victoria schlug
Berolina mit 2:1. — Preußen mit Herbst als Mittelstürmer
schlug Union-Oberschöneweiöe3:2. — Das Spiel Vorwärts
gegen Dennis -Borussia wurde 10 Minuten vor Schluß
wegen Dunkelheit bei dem Stande 6:2 für Vorwärts abge¬
brochen und muß daher wiederholt werden. — Im Gesell¬
schaftsspiel schlugen die Gardefüsiliere den Weißenseer F .-C.
Hertha mit 6:2. '

Die Berliner Hockey-Verbandsspiele brachten am Sonn¬
tag folgende Ergebnisse: Berlin Sport -Club gegen Berliner
Svort -Verein 92 10:4, Turngemeinde r. Charlottenburg
gegen S .-C Charlottenburg 4:1. Lübeckscher Turnverein
gegen Turngemetnde in Berlin 1:0 und S .-C. Charlotten¬
burg II gegen Berliner Tnrnerschaft II 3:0.

Die deutsche optische Jndnstrie im Kriege.
Wie die Industrie im allgemeinen, so hat insbesondere

auch die optische Industrie an der Führung des Welt¬
krieges einen hervorragenden Anteil genommen. Da» be¬
zeugt in überzeugender Weise der Aufsichtsratsvorsitzende
der optischen Anstalt C. P . Görz, A.-G. ^ Eierlin-Frieden-
au , Kommerzienrat Görz. der ra der soeben
Nr. 10 der Wochenschrift„Der Staatsbedarf (Verlag von
August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW . 68) u. a. ausfuhrt.

.Heute gibt es fast keine Angriffs - oder Verteidigungs¬
waffe ohne die zu ihrer erfolgreichen Anwendung un¬
erläßliche optische Hilfsvorrichtung . Die Ausnutzung der
aenauen Wirkung dieser Wunderwerke der Technik laßt sich

"Äse
ermöglichen. Von den Handfeuerwaffen der Infanterie

bis zum Riesenmörser, vom Unterseeboot bis zum ^enk-
luftschiff, das in der Finsternis fernen Weg auf das ferne
Ziel sicher verfolgt , vom Automobil , das durch Nacht und
Nebel über die granatdurchwühlte Heerstraße saust, bis zum
Riesenscheinwerfer mit metergroßem Protektor , dessen
Strahlenkegel Himmel und Erde abtastet, vom Felöentfer-
nungsmesser bis zum riesigen Meßgerät der Kustenbat-
terien : überall das gleiche Bild , die entscheidendeMit¬
wirkung des optischen Werkzeuges. Die Entwicklung der
modernen Präzisionstechnik auf optischem Gebiet ist ein
besonderes Ruhmesblatt deutscher wissenschaftlicher Arbeit
Die Optik ist im besonderem Matze eene deutsche Industrie
und war es schon in ihren unscheinbaren Anfängen^ ste fußt
noch heute auf deutschem wissenschaftlichem Geiste, und ist
in Deutschland in allen ihren maßgebenden Fortschritten
heimisch. ' Es gewährte volle Genugtuung zuZen -vi
sich der gesunde Stamm unserer optischen Großindustrie
im Weltkriege reckte und dehnte, wie er sich den unerwar¬
teten Anforderungen der großen Zeit anpaßte , ihnen nach
Umfang und Güte der Erzeugnisse gerecht wurde. Selbst
als durch die Einberufung zahlloser Arbeiter und vor
allem Beamter die Menge der gelernten Arbeitskräfte , der
Jugenieure und Wissenschaftler sich.stark lichtete, konnten
doch reife Früchte der emsigen Friedensarbeit geerntet
werden und während das feindliche Ausland den Ausfall
an deutschen Produkten der optischen Industrie schmerzlich
vermißte ergab sich die Möglichkeit, unsere Heeresverwal-

tung rechtzeitig und voll zu befriedigen, allerdings unty-
äußerster Anspannung aller geistigen und auch sittlich^
Kräfte, die in dieser hochstehenden Industrie tätig sind."

Dieses Urteil werden sicherlich unsere Feldgrauen ^
stätigen, nicht zuletzt auch die Artilleristen und Fli -egei
in besonderem Maße auf die Erzeugnisse der optischen
dustrie angewiesen sind. __

= Die Entlohnung von Kriegsbeschädigte». Ha,
schreibt uns : Die vom Deutschen Industrie,chutzverbanL.
Sitz Dresden , durchgeführte Arbeitsbeschaffungr ^ AÄtMUAft .lii ' tntrh UDlt öem Teil vtX  lOAtrtT.für Kriegs invalide  wird von dem Teil der sozial-
demokratischenPresse bekämpft, der sich auch ra großer Seit
nicht von dem egoistischen Gesichtspunkt trennen kann, datz
die Vermehrung des Angebotes von Arbeitskräften , seW
wenn es nur invalide sind, auf dem Arbeitsmarkt de,
Lohn nachteilig beeinflusse. Die Angriffe werden in einem
neuerdings durch diese Presse gehenden Artikel auf die a«-neuerdrngs ourcy meie ^ i -iui wtle
neßlidje Äeußerung eines Fabrikdirektors gestutzt, wonach
der Deutsche Jndustrieschutzverband seine 5328 angeschlos.
senen Betriebe angewiesen haben soll, den Rentenbetrh
der Kriegsinvaliden vom Lohn in Abzug zu bringen, undder jsmegöuuHuiucu ... I,-. .-’ . *
daß, um nicht zu viele Personen in diese Me höbe
zuweihen, nur der Unternehmer oder der oberste Fabrik-
leiter selbst die beschädigten Arbeiter annehmen und dere,
Löhne nach der Höhe der Kriegsbeschädigtenrente festsehe,
solle. Selbstverständlich sind dieie Mitteilungen völlig auz
der Luft gegriffen. Der Deutsche JndnstrieiasUtzverband
hat sich im Gegenteil vergewissert, daß auch bei voller
«iohnzahlunq  den Kriegsinvaliden nicht etwa dir
Krieqsöienstbeschädigtenrente verkürzt  oder abgezoge,
werde und hat die ihm vom Kriegsmimiterranigegebeiie
Auskunft seinen Mitgliedern durch Zirkular im Marz die.
ses Jahres mitgeteilt . _ |

Schriftl-itung : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Pol tik: B. G r oth u,;
für Kunst, Wissenschast, Unterhaltungs- und volkSwirtschastlichenT-II:
V E Eiienberger:  für Stadt » und Landnachrichten, Gericht urs
Sport : C Dietzel .- für di- Anzeigen: C ° r I R ö st - I.- sämtlich i,Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W t c S b a d c n c r B e r l a g S - A n sta l t ®. bi. 6. ft

Zuschriften ieder Art bitten wir niStversönlich. sondern stets oi
&cv Verlag, die Schriftleitung oder Geschäftsstellezu adressiere!!.

Heues Museum
I. Oktober

Gemäldegalerie
12. Dezember

Tägllob 10 bis 6 Uhr 2637

königliche Schauspiele.
Dienstag , den 26. Oktober, abends 7 Uhr. 8. Vorstellung. Abonneuient B.

Margarete.
Oper in S Akten nach Goethe von Jules Barbier und Michel Carre.

Musik von Charles Gounod.
Faust He" Scherer
Mephistopheles Herr Bohnen
Margarete, ein Bürgcrmäbchen Frl . Schmidt
Valentin, ihr Bruder , Soldat Herr Gctssc-Wtnkel
Marthc Schwerbtlein, ihre Nachbarin« . . > Frl . Haas
Siebel, . Frau Krämer
Brander,. - . . * • » Herr Nehkops

^Studenten)
Bürger, Bürgerfrauen , Mädchen, Studenten , Soldaten, Musikanten, Volk,

Geister, Hexen, Erscheinungen, Dämonen, Engel.
Borkommende Tänze: Akt 2: Volkstanz, Akt 8: Bacchanale, ausgeführt

von sämtlichen Tänzerinnen.
MusikalischeLeitung: Herr Professor Schlar. Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur Mebus. Dekorative Einrichtung: Herr Maschinerie- Ober¬

inspektor Schleim.
Ende 10.18 Uhr.

Wochenspielplan. Mittwoch, 27., Ab. A.: Der Troubadour . — Donners-
«ag, 28., Ab. C.: Tristan und Isolde . ~ Freitag , 29., Ab. D. : Zum ersten
Male' Der Strom . — Samstag , 30., Ab. B.: Die Fledermaus . ©onit*
iag , 31.: Oberon . - Montag , 1. 91ob., Ab . 31. : Iphigenie auf Tauris.

Sonntag, d. 31. Okt., abends 8 Uhr Festsaal der Turngesellsdiaft

Gastspiel der Berliner Urania
Wissenschaftliches Theater

Meine Erlebnisse bei der
Deutschen SUdarmee

Residenz-Thealev.

Heinrich Kamm
Erich Möller
Dieie Marberg
Werner Hollmann
Margarete Glaeser
Hans Flicser
Carl Berg

Dienstag , den 28. Oktober. Abends 7 Uhr.
Im bunten Rock.

Lustspiel in 8 Aufzügen von Franz von Schönthan «. Freiherr von Schlicht
Spielleitung : Hans Flteser.

Fabrikant Wiebebrecht
Hans, sein Sohn . . » »
Missis Anny Clarksou, seine Nichte . . . »
Leutnant Victor von Hohenegg . . » - - »
Betty von Hohenegg, dcflen Schwester » * .
Paul von Gollwitz, Assessora. ©. < « . » t
Exzellenz von Troßbach,

Divisions-Kommandeur
Sergeant Krause . . . » < « » « » » •
Susanne, . . . • » • • • « *
Jeanette , e » » * » •

(Zofen der Missis Clarkson)
Frau Bäckers,

Wirtschafterin in Wicdcbrechts Haus
Friedrich, Diener,
Minna , Köchin, .

(bei Wtcdebrecht)
Jänicke, Soldat
Husar Christian, Bursche bei Hohenegg . « ^

Ort der Handlung: Berlin . — Zeit : Gegenwart.
Ende nach 9.38 Uhr.

Wochenspielplan. Mittwoch, 27.: Richard Wagner- Abend. Kammer,
sänger Heinrich Hensel und Hosrat Dr . Alexander Dillmann . — Donners,
tag, 28.: Herrschaftlicher Diener gesucht. — Freitag , 29.: Die Mitschuldigen
(Volksvorstellung.)

Albert Ihle
Elsa Hofmaun
Martha Klein

Marly Markgraf

Albuin Unger
Stella Richter

Fritz Herborn
Georg May

Wiesbadener
Vergnngungs . Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Dienstag, 28. Okt., abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Sonn. n. Feiertag» 2 Borstellunge«.

8.38 «Nd 8 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtsviele.

Ktrchgasse 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 28.—2«. Oktober:
Erstaufführung!

8 14 B . G. B.
Ein Filmspiel in 4 Akten.

Auswärtige Theater
Stadttbcaler Main,.

Dienstag, 28. Okt., abendsWjera.
7 Uhr:

Stabttüeater Frankfurta. M.
Opernhaus.

Dienstag , 28. Okt., abends 7 Uhr!
Die Afrikanerin.
Schauspielhaus.

Dienstag , 28. Okt., abds. 7.30 Uhl
Sarinta von Orrelande«.

Neues Theater Frankfurta. M
Dienstag , 28. Okt., abends 8 Uhr

Jugend.

Großh. Hoktkeater Darmstabt.
Dienstag , 28. Okt., abends 7 Uhr

EoriolannS.

Coblenzcr Stadttheater.
Dienstag , 28. Okt., abds. 7.80 Uhr

Der Troubadour.

Königliche Scliausviele Cassel.
Dienstag , 28. Okt., abds. 7.3h Uhr:
Djamileh. Der Barbier von Bagdad
Großh. Soktbeater Mannheim.
Dienstag , 26. Okt., abends 7 Uhr:

La Traviat«.

Vortrag mit 100 Lichtbildern von
Kriegsberichterstatter Dp.  Fpitz Wertheimer

Dr . W. hat den Feldzug in den Karpathen erlebt , kolgte
dann dem wuchtigen Vorstoss zum Dnestr nach StryJ
und Lemberg, begleitete die Truppen nach Polen und
machte die Eroberung von Brest-Lilowsk mit . 2845

Karlen numeriert Mk. 3. - , 2.- u. 1.50, nnnume-
riert Mk. 1.25 und 1.—in der Hof-Musikalienhandlung
Heinr. Wotff und Abendkasse.

Bei den schweren Kämpfen in der Cham¬
pagne ist am 2. Oktober 1915 der Hilfs¬
kassierer unserer Schlachthof verwalt uug

K *arl Möller
den Heldentod für das Vaterland gestorben.

In dem Dahingeschiedenenverlieren wir einen
pflichttreuen Beamten, dem wir ein ehrendes An¬denken bewahren.

Wiesbaden , den 25. Oktober 1915.
Für den Magistrat:

Glässing,
2g 4̂ Oberbürgermeister.

Trauben -Mnr
Vegetarisches Kur - Restaurant

Herrnmühlgasse 9 . ^
Täglich frischer Trauben -Most

eigener Kelterung , auch ausser dem Hause ._ J

Nachruf.
Am 16. August d Js . erlitt der im Vorbereitungs-

dienst bei dem hiesigen Amtsgericht beschäftigte
Referendar , Herr

Willy Henkel
Straussfedern-

Manufaktur
-- Blarack --
Friedrichstr . 39, 1. Stock, t

Herbst-Neuheiten.;;
Hutformen u. alle Zutaten , ,

Federn , Reiher , Boas
usw . 1962

Billigste Preise.

in bester Kurlage am Koch-
bruuueu , 285 gm Fläche,
7 Schaufenster, Zentl . -Hzg.,
el. Bel., f. MSbelgefch.. fein,
veg. Speise-tzaus, Bank od.
dergl.geeig.,sof. od.sp.z.verm.
Näh . yaar , Taunusstr .13,1.

den Heldentod.
Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden , den 22. Oktober 1915.

Der aufsichtführende Richter
des Königlichen Amtsgerichts.

2846

Betreffend:

Bekanntmachung
Der Verkauf von Blumen und Kränze« vor den Friedhöfen

ist nunmehr in folgender Weife wieder zugelassen worden.

-f*amr?l llerheiligentage und am Sonntag Vor Allerheiligen:
2. am Allerieelentage:

an  jc ' dncm ' *liefen Festtagen unmittelbar VorausgÄenden
Wockenkaae:

wÄÄiÄ 1» Mb . 1» «*W*
lone in Betracht kommen, die dieierhalb von hier aus alliahrliä!
zn" vcr"öfstiittichenden besondere» Bekanntmachungen zu beachten.
aU °Es werden nur hiesig- Verkäufer »ugelassen Gesuche um
F,,me.isiina von Vcrkailfsständen sind an das Aeriseamt zu riw-
ten D e srtt ns drtr Stelle ausgefertigten Erlanbnisscheme
ind der Königlichen Polizeidirektion . zwecks Erteilung der orts-

volizeiHchm" Genehmigung, vorzulegen Den Anor mma-n d-r
mit der Platzanweisuna und .Beaufsichtigung bettauten Aeene^
bzw. Polizeibeamten ist unweiaerlcch Folge zu leisten.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1915. ^ m ^ rDer Polizei-Präsident. I . V.: Welz.

Bekanntmachung.
Sperrung der Kreisstrabe Mainz—Bingeu

Ausführung von Walzarbeiten.
Wcaen Ausführung von Walzarbeiten ist die. ^Vci so*

Mainz—Bingen von Kilometer I .M bis Äilometer^ j22. Oktober lsd. Jrs . an auf etwa 2 Wochen für den-ei«
Fuhrverkehr und Automobilverttbr vollze, ick geMr« .

Die in der Richtung von enntben und Dracs naw
und umgekehrt fahrenden Fuhrwerke. Automobile ul«
den Weg über Goufenbeim zu benutzen.

Biainr. den 21. Oktober 1915.
GroßherzoglichesKreisamt. sti-

Bekanntmachung.
Am 26. und 27. Oktober  1915 ffnbet von

9Mir bis nachmittags5Uhr im Rabengrund Scharst an
Es wird gesverrt:

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Verzögerungen bei eiliger Aufnahnie

von Schwangerenwird darauf , bingemiesen. daß solche im
Städtischen Krankenhaus und im Wocbnerinnenasyl auf der
Schönen Aussicht iederzeit Aufnahme finden können. »v

Wiesbaden, den 9. August 1915. ^ m f
Der Polizei-Prüsident. 3 . V.: Welr.

„Sämtliches Gelände einschließlichder Wege und
das von folgender Grenze umgeben wird: ^Friedrich-König-Wea - Idstemer Straße - Tromô ,,
— Weg hinter der Rentmauer (bis zum Kesscibaw'■ ^
Kesselbachtal- Fischzucht zur Platter Straße — Ten
weg bis zur Leichtweislwble. ^ _ . ,,

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Au "
innerbakb des abgesverrte» Geländes befindliche
nicht zum Gefahrenbereich und stnd für den Derkear ett*
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gesabrlo ii
1UeTb| ?or dem Betreten des abgesverrten Geländes wir ^
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Rabeiigrand an
an denen nicht geschossen wird, wird wegen Smonun»
Nutzung ebenfalls verboten. ,

Wiesbaden, den 4. Ottober 1915. Garmionköih'̂ W
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